
Zeitschrift: St. Galler Jahresmappe

Band: 36 (1933)

Artikel: Von Industrie und Handel

Autor: Kuhn, Rudolf

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-948236

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 26.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-948236
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


VON INDUSTRIE UND HÄNDEL.

Das Erbe, das das abgelaufene Jahr in bezug auf seine indu¬
strielle und gewerbliche Perspektive bei seiner Geburt in die

Wiege gelegt erhielt, formte dessen Anfliß sorgenvoll.
St. Gallen, Stadt und Kanton, mit seinen Hauptindustrien seit

mehreren hundert Jahren für den Export täfig und dadurch in
seinem Lebensbewußfsein international verankert, mußten einer
Brandung standhalfen, die zurückprallend von einer in Fieberfrost
geschüttelten schwerkranken Weltwirtschaft, den einst so fest
gebauten industriellen Wall benagend, zu zerstören suchte.

Krisen gab es auch in früheren Zeitepochen ; wie oft schon galt
es für unsere Industriellen, die äußerste Energie anzuspannen,
die ganzen finanziellen und moralischen Kräfte mobil zu machen zur
Anbahnung neuer Verbindungen und zur Schöpfung neuer Effekte
in Stoff und Art.

Die Not der Gegenwarf jedoch ist die Folge einer internationalen

politischen und wirtschaftlichen Vertrauenskrise, die keine,
wenn auch noch so energische Willenskraft Einzelner zu
überwinden vermag. Die Abwehrmaßnahmen, die die großen Kultur-
und Industriestaaten in den leisten zwei Jahren ergriffen, haben

zu einer Erschwerung der Existenz aller Völker geführt ; denn durch
die Abkehr vom Freihandel und die Erhebung prohibitiver Zölle
für alle Einfuhrgüter ist der Austausch der industriellen und
gewerblichen Erzeugnisse fast unmöglich geworden.

Es herrscht eine Autarkie, die zur künstlichen Heranzüchtung
von Industriebetrieben führt, für die die Standortsfrage sehr häufig
verneint werden muß.

Die Parole, kauft nur die Erzeugnisse des eigenen Landes,
die heute überall ausgegeben und viel befolgt wird, verbarrikadiert

in verschärftem Maße den ausgleichenden Handel, sie führt
zu einer fortschreitenden Verarmung derjenigen Staaten, die aufden
Export angewiesen sind als Ausgleich ihrer Einfuhr und
Lebensbedürfnisse. Der Kampf um die Existenz zwingt die Produzenten
der meisten Indusfrieprodukte, alle Möglichkeiten anzuwenden zur
Ueberbrückung der Zollschußwälle, die sich ihrem Exporte enfgegen-
stemmen. Der Errichtung von Zollmauern seßt das auf den Export
angewiesene Nachbarland Preisabbau, Verminderung der
Herstellungskosten durch ein rücksichtsloses Herabdrücken der
Lebensbedürfnisse oder durch Herabseßung des Geldwertes und
Entwerfung des Volksvermögens entgegen.

Im vergangenen Jahre brachte bereits jeder Monat neue, den
Export erschwerende Maßnahmen der Kontinental- wie der Ueber-
seesfaafen. — So wurde, wie es fähige Wirtschaftsbeurteiler
voraussahen, der Lebensstandard der Völker zum wirtschaftlichen
Kampfplaß der Nationen. — Die Früchte, die unter der
weltwirtschaftlichen Deroute und all denverfehlten Maßnahmen der Einzel-
sfaafen heranreiften, haben das Heer der Arbeitslosen nur
vergrößert, deren Zahl sich heute auf über zwanzig Millionen in der

Welt gesteigert hat. Das Niveau, aufdem damit unsere internationale
Wirtschaft angelangt ist, wirkt sichpolitisch gleich besorgniserregend

aus, und wir müssen uns, als im Weltwirtschaftsgetriebe mitgerissen,
immer wieder fragen, wann sich wohl der Knoten, den die
Unvernunft und Selbstsucht so rücksichtslos gebunden hat, zu lösen
beginnen wird.

Schweren Herzens mag sich auch unsere schweizerische Regierung

dazu entschlossen haben, die ihr im Dezember 1931
gegebenen Vollmachten anzuwenden und zum Schuße der einheimischen

Industrie Zollerhöhungen und Einfuhrkontigentierungen
vorzunehmen und damit eine Handelspolitik einzuleiten, zu der sie
durch die rigorosen Maßnahmen anderer Staaten gezwungen wurde.

Der Geschäftsgang unserer Exporfindusfrien, der schon zu
Beginn des Jahres sehr ungünstig war, verschlechterte sich weiterhin
von Monat zu Monat, und es stieg damit auch die Zahl der Ganz-
und Teilarbeitslosen. Gut beschäftigt dagegen war ein Teil der für
den Inlandsbedarf arbeitenden Fabriken. Die Einfuhrkontigen-
fierung ermöglichte die Umstellung diverser Betriebe und die
Errichtung neuer Unternehmungen. Damit erfüllte sie die Aufgabe,
die ihr die Regierung angewiesen hat, in Form einer uns
aufgezwungenen Nofmaßnahme, die wieder fallen muß, sowie unseren
Exportgütern der Weg ins Ausland wieder freigegeben wird; denn
St. Gallen wird nach wie vor dem Prinzipe des internationalen
Freihandels die Treue halten.

Die Zentralsfelle für Einführung neuer Industrien
St. Gallen, die sich mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
für die Wiederbelebung unserer Wirtschaft und die so vielfach
notwendig gewordene industrielle Umstellung einzusetzen hat,

war trotz allen fast unüberwindlichen Hemmungen und der
Ungunst der Verhältnisse in Stadt und Kanton mit Erfolg tätig, so
konnten Dank der noch immer vorhandenen privaten Initiative
neue Unternehmungen auf verschiedenen Industriegebieten
aufgebaut oder eingeführt werden, die wiederum mehreren hundert
Arbeitskräften lohnenden Verdienst ermöglichten.

Besonders intensiv wird die Bekleidungsindustrie in Stadt und
Kanton ausgedehnt und durch neue Betriebe erweitert. So
erhielten wir im laufenden Jahre eine Fabrik für Leder- und
Sportbekleidung, eine Regenmanfelfabrik, zwei Herrenkleiderfabriken,
eine Korseftfabrik ; ferner eine Gummibandweberei, eine Siß-
möbelfabrik, zwei Handwebereien, die moderne Möbelstoffe als

Spezialität herstellen, eine Kunsfseidezwirnerei, eine Werksfäfte
für Zelluloidwarenfabrikation und eine Teppichfabrik, die sich mit
der Fabrikation von Boucle-Teppichen und Boucle-Läufern als

Spezialität befaßt.
Die Anfang des Jahres 1930 in Winkeln errichtete Konservenfabrik

ermöglichte den erweiterten Anbau aller Art von Hülsenfrüchten

und Gemüsen, wodurch auch der Gartenbau- und
Landwirtschaft treibenden Bevölkerung eine neue Erwerbsquelle
erschlossen wurde. Der Wille durchzuhalten und neue Betäfigungs-
gebiefe zu erschließen, triff in Stadt und Land überall in Erscheinung,
und wenn unsere alten Industrien, wenn auch nur in eingeschränktem
Maße, wieder frei arbeiten können, wird die st. gallische Wirtfchaft
ihren alten Ehrenplatz bald wieder einnehmen. Rudolf Kuhn.
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V(M MVUSIttlL
I^as Drbs, äss äss abgelaufene sabr in be?ug auf seine indu-
-â-^strislle unä geverblicbs Perspektive bei seiner Leburt in dis
Wiege gelegt erbielt, formte dessen Antlitz sorgenvoll,

3t, Lallen, 3taät unä Kanton, mit seinen Hauptindustrien seit
rnelireren bundert sabren kür äen Export tätig unä dadurcb in
seinem Debsnsbevußtsein international verankert, mußten einer
Drsndung stanäbaltsn, äie Zurückprallend von einer in piebsrfrost
gesclrüttelten scbvsrkrsnken Weltvirtscbskt, äen einst so lest
gebauten inäustriellsn Wall benagend, ?u Zerstören sucbts.

Krisen gab es aucb in früberen ^eitepocbsn; vie oft scbon galt
es kür unsers Inäustriellsn, äie äußerste Knergis anzuspannen,
äie ganzen klnsnàllen unä moraliscben Kräfte mobil ?u macbsn?ur
Anbabnung neuer Verbinäungen unä ?ur 3cböpfung neuer Kkfekte

in 3tokf unä Art,
Die I^ot äer Lsgenvsrt jsdocb ist äie Kolge einer internstio-

nslen politiscben unä virtscbaftlicben Vertrauenskrise, äie keine,
vsnn aucb nocb so energiscbs Willenskraft Din?elner ?u über-
vinäen vermag. Die Abvebrmsßnsbmsn, äie äie großen Kultur-
unä Inäustrisstsaten in äen letzten ?vei sabren ergrikken, bsben
?u einer Krscbverung der Kxisten? aller Völker gekllbrt; äenn äurcb
äie Abkebr vom Kreibanäel unä äie Krbebung probibitiver ^ölls
kür alle Kinfubrgüter ist äer Austsuscb äer inäustriellsn unä ge-
verblieben Erzeugnisse fast unmöglicb gevoräen.

Ks berrscbt eine Autarkie, äie ?ur künstlicben Klersn?ücbtung
von Inäustriebetrieben kübrt, kür äie äie Ltsnäortskrage sebr bäukig
verneint veräen muß.

Die Parole, baust nur äie Kr?sugnisse äes eigenen Dsnäes,
äie beute überall ausgegeben unä viel befolgt virä, vsrbsrrika-
äiert in verscbärktem lVlsßs äen ausgleicbsnäsn bäsnäel, sie kübrt

?u einer sortsebreitenäen Verarmung äerjsnigen 3 tasten, äie aus äsn
Kxport angsviesen sinä als Ausgleicb ibrsr Kinfubr unä pebens-
bsäürsnisse. Der Kampf um äie Kxisten? ?vingt äie Produzenten
äer meisten Inäustrieprodukts, alle bdöglicbkeitsn anzuvenäen zur
Lsbsrbrückung äsr^ollscbutzvälle, äie sieb ibrem Dxporte entgegen-
stemmen. Der Krricbtung von ^ollmsuern setzt äss auf äen Kxport
angeviesene Kscbbsrlsnä Preisabbau, Verminäerung äer Pier-
stellungskostsn äurcb ein rücksicbtsloses blsrabdrücken äer Dsbens-
bsäürsnisse oäsr äurcb Klersbsetzung äes Lelävertes unä Knt-
vertung äes Volksvermögens entgegen.

Im vergangenen sabre bracbts bereits jeäer IVIonat neue, äen
Kxport erscbverenäe IVIaßnabmen äer Continental- vis äer bleber-
sesstaaten, — 3o vuräs, vis es ksbige Wirtscbgftsbeurteiler
vorausssben, äer Debsnsstsnäarä äer Völker zum virtscbsbtlicben
Kampfplatz äer Nationen, — Die Krücbts, äie unter äer veltvirt-
scbsktlicbsn Derouts unä all äen versebltsn IVIaßnabmen äer Pinsel-
Staaten beranreisten, baben äas läser äer Arbeitslosen nur vsr-
größsrt, äeren ^abl sicb beute aus über zvanzig IVlillionen in äer

Welt gesteigert bat. Das blivesu, susäem äamit unsere internationale
Wirtscbsft angelangt ist, virkt slcbpolitiscb glsicb besorgniserregenä

aus, unä vir müssen uns, als im Weltvirtscbsftsgstriebe mitgerissen,
immer vieäer fragen, vann sicb vobl äer Knoten, äsn äie bin-
Vernunft unä 3elbstsucbt so rllcksicbtslos gsbunäen bat, zu lösen
beginnen virä,

3cbveren lälerzens mag sicb aucb unsers scbveizeriscbe Kegie-
rung dazu entscblossen bsben, äie ibr im December 1931 ge-
gebenen Vollmscbten anzuvenäen unä zum 3cbutzs äer sinbeimi-
scben Inäustrie ^ollerböbungsn unä Kinfubrkontigentierungsn
vorzunebmen unä äamit eine lägnäelspolitik einzuleiten, zu äer sie
äurcb äie rigorosen IVIaßnabmen anderer 3taatsn gezvungen vuräe.

Der Lsscbäftsgang unserer Kxportinäustrien, äer scbon zu Ds-
ginn äes sabres sebr ungünstig vsr, vsrscblecbterte sicb veiterbin
von IVIonst zu IVIonat, unä es stieg äamit aucb äie ^sbl äer Lanz-
unä peilarbeitslosen, Lut bescbäktigt dagegen vsr ein peil der für
äen Inlandsbedarf arbeitenden psbriksn, Die Kinkubrkontigen-
tierung ermöglicbte äie Umstellung diverser Detriebs unä die Kr-
ricbtung neuer Dntsrnsbmungen, Damit erfüllte sie äie Ausgabe,
äie ibr die Regierung angsviesen bat, in Korm einer uns aukge-

zvungsnsn läotmsßnsbme, äie vieäer fallen muß, sovis unseren
Importgütern der Weg ins Ausland vieäer freigegeben virä; denn
3t, Lallen virä nscb vie vor dem Principe äss internationalen Drei-
bsnäels äie preue bsltsn.

Die Zentralstelle für Kinfübrung neuer Industrien
3t, Lallen, die sicb mit allen ibr zu Lsbote siebenden IVIitteln
kür äie Wiederbelebung unserer Wirtscbsft unä äie so vielkacb

notvenäig gevoräene industrielle Umstellung einzusetzen bat,

var trot? allen fast unllbervinälicben läsmmungen unä der
Ungunst äer Vsrbältnisss in 3tsät unä Kanton mit lärkolg tätig, so
bannten Dank äer nocb immer vorbsnäenen privaten Initiative
neue länternebmungen auf vsrscbieäenen Industriegebieten auf-
gebaut oder eingekübrt veräen, äie vieäsrum mebreren bunäsrt
Arbeitskräften lobnenäen Verdienst ermöglicbtsn,

Lesonäers intensiv virä äie Lebleiäungsinäustris in 3tsät unä
Xanton ausgeäebnt unä äurcb neue Letriebe ervsitert, 3o er-
bieltsn vir im laufenden sabre eine psbrib kür beäer- unä 3port-
beblsiäung, eine lîsgenmantelfgbrib, ?vei blerrenblsiderfsbriben,
eine Xorsettfsbrib; ferner eine Lummibanävebsrei, eins 3itz-
Möbelfabrik, ?vei Ipanävebsreien, die moderne IVlöbsIstokfs als

3pe?islitst bsrstellen, eins Xunstseide?virnerei, eine Werkstätte
kür ^elluloidvarenfsbrikation unä sine Psppicbkabrik, die sicb mit
der pabrikstion von Doucls-Peppicben und Loucle-Päukern als

3pe?ialität befaßt.
Die Anfang des sabres 1930 in Winkeln erricbtete Konserven-

fabrik ermöglicbte den ervsitsrten Anbau aller Art von bllülsen-
frücbten und Lemllsen, vodurcb aucb der Lsrtenbau- und band-
virtscbskt treibenden IZsvölkerung eins neue Drverbsciuelle er-
scblosssn vuräs. Der Wille äurcb?ubslten und neue Detstigungs-
gebiete ?u erscblisßsn, tritt in 3tsät und band überall in Drscbsinung,
unä vsnn unsere alten Industrien, venn aucb nur in eingsscbränktem
IVIaßs, vieäer frei arbeiten können, virä die st, galliscbs Wirtlcbskt
ibrsn altenDbrenplat? bald vieäer einnebmen, kuäolk Kubn,
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